
Voranzeige
Eine auÇerordentliche Delegiertenver-,
sammlung wird am Sonntag, 10. Mªrz
1968, im Klublokal des Schachklubs
Bern, Kramgasse 10 in Bern, stattfin-
den. Beginn 10.15 Uhr. 1
Traktanden: T

5 1.Schweizerische Mannschaftsmeister-`
schaþ l

1 2. Schweizerische F¿hrungsliste. .
Der Zentralvorstand l

-¦ -1 (D1 m5. U7

Une assemblee extraordinaire des d®-
legues aura lieu le dimanche 10 mars
1968, des 10.15 heures, au local du club
d'echecs de Berne, Kramgasse 10 a
Berne.
Ordre du jour:
1. Championnat suisse par ¯quipes
2. Liste indiquant le rang des joueurs

suisses.
Le comit® central

2. Nordwestschweizer Schachturnier 1967
100 Teilnehmer in 6 Kategorien spielten vom 5.
April bis 17'. Mai 1967 im Restaurant Sans-Souci
in Neuallschwil. Der vom Verbandsturnierleiter Dr.
Theo Wenger einwandfrei durchgef¿hrte Anlass
hªtte zweifellos eine hºhere Beteiligung verdient.
lm Me²sterturnier konnten jene sieben Spieler
teilnehmen, die aus den eingegangenen Anmel-
dungen die hºchsten schweizerischen F¿hrungs-
ziffern aufwiesen. Als achter Mann war der letzt-
jªhrige Sieger des Kandidatenturniers spielbe-
rechtigt. Die Rangliste:
Meisterturnier

Name 1 2 3 4 5 6 7 8
1. Ernº Gereben

Roche -1/1 1 1 1 1 1 1 6'/2
2. Dr. .Jacques Gosteli

BSGrGeigy '/2 -1/2 'I2 1 1 1 1 5*/1
3. Dr. Ernst Goldberger

BSG 0'/1-1111/115
4. Martin Schubarth

BSG - 1 1/2 3'/2
5. Ernst Fatzer. BSG - 3
6. Walter Birchmeier

Geigy 0 0 0'/2 0-1'/1 2
Y. Dr. Ladislav Kocian

Bll'SEĤCl< ¦ ¦'/2 ¦ ¦ ¦- 1 1'/2
B. Ernst Bªnninger

Ciba 00001./1'/2 0-1

lm Kandidatenturnier spielten 14 Teilnehmer 7
Flunden nach Schweizersystem mit Vorgruppen.
Hier war zur Teilnahme HT-1-Qualifikation erfor-
derlich, wobei Spieler, die sich beim 1. NST oder
in fr¿heren nordwestschweizerischen Einzelmei-
sterschaften f¿r diese Klasse qualifiziert hatten,
ebenfalls hier mitspielen konnten. Sieger wurde
Erwin Zªh vor Herbert Brªunlin jun. (beide
Allschwil) je 6 Punkte. 3. Max Gschwend (Geigy)
5%. 4. Anton M¿ller (Birseck). 5. Alfred Oesch
(Ciba). 5. Klaus Brªunlin (Allschwil) je 4 P.
Hart waren die Bedingungen im A-Turnier (HT-ll-
Qualifikation oder Spielberechtigung vom 1. NST

oo ol? oo o ÑL 1-Lē-  _Ñ$

oder fr¿heren nordwestsohweizerischen Einzel-
meisterschaften). F¿r den Aufstieg ins KT waren
aus 6 Partien mindestens 5 Punkte erforderlich,
wer weniger als 50 % erreichte, steigt ab. Sieger
wurde Hansruedi Bernegger {Birseck) 5, 2. Urs
Hobi' (Muttenz), 3. Werner Altermatt (Birsfelden,
4. Beat Aeschlimann (Riehen), 5. Herbert Brªunlin
(Allschwil) je 4 Punkte. (Total 14 Teilnehmer.)
lm B-Turnier (Spielberechtigung vom 1. NST oder
fr¿heren nordwestschweizerischen Einzelmeister-
schaften oder wenigstens 3 Punkte in einem HT-lll
des SST) gewann Alfred K¿nzler [ASV-BVB) 5'/E
aus 6 Partien. Mit ihm erreichten den Aufstieg:
2. Kurt Schmuki (Neu-Allschwil), 3. Dr. Hans
Grundmann (Geigy) beide 4'/1. Dem Abstieg ver-
fiel, wer weniger als 21/1 Punkte erzielte. Teilneh-
merzahl: 22.
Mit 34 Teilnehmern war das C-Turnier die grºÇte
Turnierklasse. Den Aufstieg ins BT erkªmpften
sich: 1. Robert Hauri (ASV Pratteln), 2. Thomas
Heilmann (Birseck), beide 5 aus 6, 3. Fernando
Pauletto (Birseck). 4. Rene Rudolf von Rohr
(Geigy), 5. Ernst Waibel (Ciba), 6. Karl Hottiger
(Geigy), 7. Fritz Stauffer (Roche), alle 4%.
in einem vollrundigen Turnier spielten acht Da-
men um die Damenmeisterschaft. Nordwestschwei-
zer Damenmeisterin wurde Frau Mathilde Laeuger
(BSG Birseck) mit 7 Punkten (100 %), 2. Frau Eli-
sabeth Martin (Liestal) 51fē, 3. Frau Klara Ganz
(Geigy) 5, 4. Frl. Erika Schªr, Gundeldingen 4.

Urs Hobi

Zu den neuen Problemen
Die beiden Zweiz¿ger aus Schweden be-
handeln ein ªhnliches, heute recht oft
gezeigtes Thema. Wer die Lºsung gefun-
den zu haben glaubt, frage sich noch,
warum es nicht auch çanders herumè
geht. - Die beiden Zweiz¿ger-Miniaturen
auf Halbdlagrammen stellen an den Lºser
geringere Anspr¿che und sind als Aus-
gleich f¿r die schweren Brocken von wei-
ter unten gedacht. Der Dreiz¿ger Nr. 9949
soll als Ersatz gelten f¿r die nebenlºsige
Nr. 9907. Hoffentlich teilt er nicht noch-
mals deren Schicksal. - Mit dem Abdruck
der erstprªmiierten Probleme des Jahres-
informalwettbewerbs 1966 der Dt. Schach-
blªtter muten wir bewuÇt unsern Lºsern
auÇergewºhnliche Leistungen zu. Die
prachtvollen St¿cke verdienen es aber,
auch in unserer Zeitung Aufnahme zu fin-
den. H. H.

Lºsungen zu den Problemen
der Juli-August-Doppelnummer
Nr. 9885 (H. Johner): 1. Dd6-f8! dr. 2.
D:h6=|:. 1.... Sf7(f5) 2. S:d5(Lg5):|= 1....
Sf3(e4) 2. Sd3(Se2);l:. Liniensperre bzw.
Blockschaden in paralleler Darstellung bei
beiden Springern. 1.... D:f8 2. S:d5:|=. Der
Nebenlºsungsversuch 1. Te4À'? scheitert
am Gegenschach d:e4À! - Nr. 9886
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(idem): 1. d2-d4! droht (z. B. nach 1.... (2.... b:c5 3. T:c5À 4. Sc8=(=). Leider ist
L:d4]l 2. S:g4=f= sowie (nach 1.... T:d4) 2. die zweite Variante des doppelt gesetzten
T:f6À D:f6 3. D:f6=|:, aber nicht auch 2. Seebergers mit 2. Sf8 (b:c5 3. Ko? 4.
d4-d5? (3. Sf5=|: oder 3. Th1:|:) wegen Db1! Sfg6:|=) zu umgehen. Jammerschade! -
Erst nach der Parade 1.... f6-f5! dringt 2. Nr. 9889 (V. Demanega À): Die h¿bsche
d4-d5!! durch, da nun die s.Db6 gefesselt Autorabsicht lautet 1. Dh1 S:e4 2. Da1À
ist. Sauber konstruierte konsekutive No- Sc3 3. DaÇ! e4 4. Dh8:|=. Leider nicht bloÇ
votnys. 1.... Lf3 2. Th1À L:T 3. S:g4=|=. - dualistisch durch 3. Te2, sondern sogar
Nr. 9887 (H. Ott À): Es scheitert sofort 1. nebenlºsig durch 1. Dh8. - Nr. 9890
S4c5 (dr. 2. De6À) an Te3! - Daher 1. (idem): Total verungl¿ckt. Gemeint war
Saº-b4! dr. 2. Sc5 (3. De6=|:) Te3 oder Sf4 1. b6 (a:b6 oder Kd3 2. Sd¹, 1.... Sf4 2.
3. Df8À 4. Sc6:|: oder 2. Sc¹ (3. De7À 4. Dc3À, 1.... Sf6 2. S:f6). Von keinem Lºser
De5:|:) Te3 3. Df8À Ke6 4. Sc5=|:. Nach 1.... entdeckt, da die Nebenlºsungen 1. Dc3À,
T:b4 dringt 2. Sc5! durch: 2.... Te4 3. Sd7À! 1. Sd¹ oder Sd2 und 1. T:c6 viel nªher la-
Kf5 4. Df7=|=. Elegant dargestellter Block- gen. - Nr. 9891 (H. Ott À): Leider eben-
rºmer. Nebenspiele: 1.... Te3(Se3) 2. Df8À falls verungl¿ckt. Autorlºsung: 1. De8 Tb6
3. Sc5(Sc6)À; 1.... Tc3 2. S:d5À 3. Sa:c3. 2. Dc8À! Tab? 3. Sc6, T:c6 4. Da8Àl bzw.
1.... g3 2. Sc5 Kf5 3. De6À 4. S:d5=|=; 2.... Tbb7 3. S:b5 Ta8 4. Dc6À (3.... Kb6
1.... Kf5 2. Sc5 T:b4 3. De6À 4. Scl34=. 4. De6=|=) 1.... Tb8 2. D:b8 Ta8 3. D:b5À 4.
Nr. 9888 (idem): 1. h2-h3! dr. 2. Sg6À usw. Sc6:|=. Auch hier liegt doppelter Schaden
1.... T:f5 2. Lc8l (dr. Sg6À) Lf4! 3. Td4! bel. vor: Einmal geht in der ersten Variante
4. Sg(c)6=|: infolge Selbsteinsperrung des auch 2. Se6(Sb3), und auÇerdem besteht
Tf5. (2.... b:c5 3. T:c5À 4. S:f5:|=) 1.... Lf4 Unlºsbarkeit nach 1.... Tb8 2. D:b8 Tc7l! -
2. L:c6! (dr. 3. T:e4=l=) Te3 3. Sd8l bel. Nr. 9892 (idem): Nicht1. D:e5 wegen d?-d6.
4. Sf7=|: infolge Selbsteinsperrung des Lf4 Daher 1. Dg7! dr. 2. D:d7 usw. 1.... Le7l
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2. D:e5! d6(Ld6) 3. Da1(:e4):|:. Wechselsei-
tige Grimshawsperren nach schwarzem
Kritikus. - Nr. 9893: Hier lauten die the-
matischen Probespiele: 1. c6 (2. Td5À)
Th5l bzw. 1. Ta1 (2. Td1=|:) Lh5! - Lºsung:
1. b7l dr. 2. b8S nebst 3. Sc6=1= 1.... Tf4
2. c6! Tf5 3. T:e4=|= 1.... Lf5 2. Tat! Lg4 3.
T:e4:|:. Doppelt gesetzter Sperr-Rºmer.
Prªchtig! 1.... Th8(5) 2. Tat! - Nr. 9894:
Es scheitert 1. Da8 an L:c4! Daher 1. Da5!
dr. 2. Df5 nebst 3. g7:1:. 1.... Lh3 2. Da8!
Le6 (sonst 3. Kf7=|=) 3. Da1:|:. Nochmals der
Sperr-Rºmer. 1.... e6(5) 2. Dd8 g4 (sonst
3. D16 oder Kf7=|=) 3. D:h4=Ĥ:. - Nr. 9895:
Viele Lºser versuchten hier 1. a4 oder 1.
f3, was beides an der versteckten Parade
1.... L(:)f3! scheitert: 2. S:f3 o3!! 3. L:c3
Sf?!! - Lºsung: 1. Lc3! Zzw. 1.... Lg2(h1)
2. Lb2!! e4 (sonst 3. Lb4=(=) 3. f4! e:f3
(e. p.) 4. Se4:i: 1.... Lf3 2. S:f3 Sf7 3. Lb2
nebst 4. La3=|= 2.... Sg6 3. h:g6. 1.... e4 2.
a4! e3 3. f4. Das Hauptspiel zeigt einen
einwendigen L/B-Grimshaw nach L-Kri-
tikus. - Nr. 9896: Hier scheitert 1. Db1? an
c6! und 1. Dc2? an c5! - Richtig ist
einzig 1. Db2! dr. D:b5 3. Db7(c6):|: 1....
Lb4 2. Dc1i c5 3. Dh1À!! T:h1 4. Lh2=|=. Das
groÇartige Hauptspiel. 1.... b4 2. Dc2l c5
3. D:a4 nebst 4. Dc6:f: 1.... c6 2. Dc3! Lc5
3. D:c5 2.... c5 3. Df3Ñ 1.... T:h8 2. D:b5
Td8À 3. Kc¹ T:b8 4. D:b8=|=. - Nr. 6696:
Dieser groÇangelegte Dreiz¿ger zeigt in
zwei prªchtigen Abspielen das sog. Dres-
dener Thema. Dem Td1 ist der Schutz des
Bd5 gegen L:d5 (Lc6=|=), dem Lb1 entspre-
chend der Schutz des Bf5 gegen S:f5
(S:g7=Ĥ=) zugedacht. Durch 1. Tb7!, was 2.
Ta3 (3. Ta8=|=) droht, wird entweder Ld3
oder Td3 provoziert. Durch den Stºrefried
wird nun zwar die Wirkungslinie gesperrt
und 2. L:d5 bzw. 2. S:f5! ermºglicht, aber
der Sperrstein kann immerhin noch ver-
suchen, mit Le4 bzw. Tg3 die Aufgabe des
andern Themasteins zu ¿bernehmen; es
ergeben sich aber neue schªdliche Li-
niensperren: 3. Te7=|= bzw. S:d6:Ĥ=. Zu be-
achten ist noch die h¿bsche Nebenva-
riante 1.... Lc2 2. T:c4! (dr. 3. Tc8=f:) d:c4
3. Lc6=|:. - Die Novotny-Ausn¿tzung 1.
Td3 des Schnittpunktes d3 scheitert, was
nicht alle Lºser erkannten, an h:g2! 2.
S:f5 g1D!! - Nr. 7227: Hier scheitert 1.
T:d3 (2. T:d2) an Td8l, 1. L:e4 (2. Lf3) an
Te8! und 1. S:d3 (2. Sf2) an Tf8 (1.... e:d3?
2. Lf3=|:) Nach 1. Td6! droht 2. Tb6! Macht
der Lc8 dem Th8 Platz f¿r 2.... Tb8, so er-
geben sich dreimal fatale Liniensperren:
1.... Ld7 2. T:d3! 1.... Le6 2. L:e4! 1.... Lf5
2. S:d3! (1.... Lb7 oder a6 2. D:g4:(:) Nach
1.... Th? bzw. T:h6 wird der Turm çrº-
mischè gelenkt: 2. T:d3! Td7 3. D:g4:|= bzw.
2. L:e4! Te6 3. D:g4=|=. Sehr schºn, wenn

man auch etwas bedauern mag, daÇ der
Turm nicht auch nach f5 gelenkt werden
kann. - Nr. 7951: Diese typische Lºsungs-
turnieraufgabe lebt von ihren zahlreichen
Verf¿hrungen, die auch etliche unserer
Lºser zu narren vermochten. Die Versu-
che, mit 1. Dat, Dbf oder Dg1 die weiÇe
Kºnigin auf die 7. Reihe zu bringen, schei-
tern an 1.... Le8! nebst 2.... Ld7! Auch 1.
Df2 mit der Idee Le8 2. Se5 dringt nicht
durch wegen 2.... f3!! Der nªchste Versuch
1. De2 f¿hrt auf die richtige Spur: Zwar
n¿tzt 1.... L:d3 nichts wegen 2. Dd2!l mit
¿berraschendem Zugzwang. Aber 1.... e4!!
Daher nur 1. Dg2!! L:d3 2. Dd2! 1.... e4 2.
g5À 3. Dh3=|= 1.... Le8 2. De4! 1.... L:h5 2.
g:h5. Bewundernswerte Raumausn¿tzung.
- Nr. 8160: 1. Tc6!? (dr. 2. Ld4) Sc2! und
1. Td7!? Se¹l Daher der Wartezug 1. Lg8!!
mit den Hauptspielen 1.... c2 2. Tc6! (Se6
3. Sd7=i=) 1.... Te6 2. Td7!! Das M¿nchener
Thema (schwarze gegen weiÇe Selbstbe-
hinderung). 1.... 15 2. Tf7! Ke6 oder beliebig
3. T7:f5=i=. Es scheitert das ºfters ver-
suchte 1. Tc8'? nur an 1.... f5!! (2. T:e8À
Kf6!) - Nr. 6782: Zunªchst scheitert 1.
Dh8 an Sf5 (oder :c6). Auch die Vor-
schaltung von 1. Sc5 (2. Sb3) n¿tzt noch
nichts: 1.... d:c3 2. Dh8 Sd5! Daher noch
weiter ausholend: 1. Db8l (dr. 2. D:b7) er-
zwingt 1.... L:c6. Nun ist aber der L in be-
zug auf das Feld d5 kritisch gelenkt, so
daÇ 2. S03! durchschlªgt: 2.... d:c3 3.
Dh8ll Sd5 4. Dh1=|=. Vereinigung des
Grimshaw-Themas (mit Kritikus, ªhnlich
der Nr. 9892) mit der Schweizer Idee
(Drohwechsel: Dh8 droht einmal D:d4, nach
S03, d:c3 aber D:c3). - Nicht 1. D:e7 we-
gen der verborgenen Parade 1.... b5! (dr.
b4À) 2. c:b6 e. p. d:c6! 3. Df6 c5! bzw.
3. e:d3 Le4!! -~ Nr. 7602: 1. Dc2l dr. 2.
c:b5À K:b5 3. Db3À. Nach 1.... d:c4(d4)
folgt 2. Dg2À e4 3. D:g5! Das Hauptspiel
lautet 1.... Te4 2. Dd3! (dr. 3. D:d5 oder
3. c:b5:f=) T:c4 3. Dg6!! d4 4. De4=|=. Das
muntere Herumklettern der Dame auf der
Leiter h7-b1 d¿rfte allen Lºsern Freude
gemacht haben. - Nr. 7914: 1. 'Kf7l! Zzw.
1.... f5 2. Lc6! (3. S:e6=|=) Te5 3. Ld5l!
(4. Lb6 oder S:e6=Ĥ=), also die bekannte
Mausefalle. 1.... T:a4, a8(c5) 2. S:e6À 1....
Ta6 2. S:e6À T:S 3. K:e6. 1.... f2 2. Lc6 (3.
S:e6 oder Se2=l=) 1.... e3? 2. Tc4:|=. - Nr.
8012: 1. a6! dr. 2. Dc2l K:d5 3. L:c4À!
Kc6(5) 4. Le6=|= 2.... L:d5 3. b4=|: 2.... o3
3. Db3. Hauptspiel: 1.... L:d5 2. Dg6!l (3.
Db6) e6 3. Dd3!! c:d3 4. b4=Ĥ= 3.... L bel. 4.
D:c4:|:. Auf andere schwarze Z¿ge folgt
4. Da3:|=. Also der Seeberger, mitten auf
dem Brett! 2.... LaÇ 3. De6! 2.... Lh1 3.
Db6À. - Nr. 8064: Sofort 1. Kb4 (dr. 2.
Sd4 3. Dc2:Ĥ:) scheitert an Lg4l Daher 1.

'|5



Tg8t! dr. 2. Tg2 und 3. Db1:|:. 1.... L:g8
2. Kb4! 3. Sb4t Das schºne Hauptspiel
aber lautet 1.... Lh3 2. Tg5! (dr. 3. T:d5À)
T:g5 3. Sd4!! d:c4À 4. Sf5=|=. -- Nr. 7173:
1. Sb4!! (dr. 2. Tcd1=j:) T:b4 2. Dcl8À! Ld5
3. D:g5!! (dr. 4. D:e3) Te4 4. La6! (5.
Tedt) Lc4 5. Da5=|=. Dies die legendªre
Stooss'sche Schnittpunktstaffel, wo jeder
schwarze Zug sowohl als Kritikus f¿r den
nachfolgenden wie auch als Sperrzug f¿r
den vorangegangenen aufgefaÇt werden
kann. Die Aufgabe verdankt ihre hohe
Rangierung der sauberen Konstruktion
und der seltenen Darstellung des Themas
in der dritten Potenz. - Nr. 7205: 1. Sd4!
dr. 2. Se6(f5) 3. Sg7:|= 1.... T:d4 2. Lg4 Le2
3. f3!! L:f3 4. Le¹l Ld5 5. Ld7=|:. Eine
sog. rºmische Haarnadellenkung mit vor-
geschaltetem schwarzem Kritikus. - Nr.
8664: 1. h4! dr. 2. Lf7À 3. Dg8À 4. Dh8À!
Lh7 5. Df8=|=. 1.... Lb2 2. L:d5À! Kh7 3.
Lg8À!l Kg6 (3.... Kh8 4. Lb3À 5. L:c2:(:) 4.
De7!! Lf6 5. Dh7:|= 4.... Kf5 oder anders 5.

Dg5:|:. Nicht 1. f4l?, weil sonst in der Va-
riante Lb2, Kh7-g6-f5 die Flucht nach e4
mºglich wªre!
Wir brachten die Lºsungen der Ott-Pro-
bleme in der Reihenfolge, wie sie in der
SZZ 7/8 eigentlich hªtten gesetzt werden
sollen (Verwechslung der S. 155/156).
Beþch¿gung
Zur Ausschaltung einer NL versetzt der
Verfasser des 71: Nr. 9908 den s.Lb1 nach
e2 und der des 51: Nr. 9940 den w.Sg1
nach h2.
Allgemeiner Hinweis f¿r die Dauerlºser
Bei modernen Zweiz¿gern (wof¿r ein ty-
pisches Beispiel der letzten Zeit die kniff-
lige Nr. 9941 darstellt) hat es der Verfas-
ser sehr oft darauf abgesehen, den Lºser
mit sog. Scheinlºsungen oder Verf¿hrun-
gen zu narren. F¿r die Angabe jeder sol-
chen Verf¿hrung inkl. deren richtige Wi-
derlegung erteilen wir insk¿nftig je 1 Zu-
satzpunkt.

Jahres-lnformalturnier der Deutschen Schachblªtter 1966
Drei- und Vierz¿ger-Abteilung

9952 St. Schneider 9953 A. Johandl 9954 St. Schneider
Oesterreich 1. Pr. Oesterreich 2. Pr. 3. Pr.
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42. Kf4 Tb5l 43. Ke4 Ka2! 44. Tf7 a6! 45.
Ta? Ta5! 46. Tb? b5 und gewinnt.
34.... Kd4 35. a5 K:d3 36. Tf3À Kc2 37. b4
Nach dem Bauerntausch 37. a:b6 a:b6 38.
Tf6 Tb? gewinnt Schwarz leicht.
37.... b5! 38. a6 Te4 39. Tf7 T:b4 40. Tb7
Oder 40. Tza? Ta4
40.... Tg4À 41. Kf3 b4 42. T:a7 b3 aufge-
geben
Nach 43. Tc7À Kbf 44. Tc5 Ta4! ist der
b-Bauer nicht mehr aufzuhalten.

7664 Spagnola
Bezzola - de Leeuw
Coppa Evrard-Delannoy 1967
1. e4 e5 2. Cf3 Cc6 3. Ab5 a6 4. Aa4 Cf6
5. De2 b5 6. Ab3 Ae7 7. a4 Tb8 8. a:b5
a:b5 9. d4 d5 10. d:e5 C:e4 11. Cc3!
Ritengo sia l'unica mossa in questa posi-
zione in quanto la variante 9. d4 non ap-
pare soddisfacente col seguito del testo.
11. - - C:c3 12. b:c3 0-0 13. 0-0 Ae6 14.
Cd4 C:d4 15. c:d4 b4 16. f4 Af5 A14 17. Ae3
g6?
Evidentemente non prevede 22. T:f5
18. g4 Ae4 19. 15 g:f5 20. Ah6 Rh8 21. A:f8
D:f8 22. T:f5 A:f5 23. g:f5 16 24. A:d5 f:e5
25. Rh1!
La mossa pl¿ difficile della partita.
25. - - e:d4 26. Tg1 d3
Se 26. - - D:f5 segue 27. D:e7 D:d5À 28.
Tg2 e vince.
27. D:d3 Df6'?
Maggiore resistenza offrire Td8.
28. Dg3 h6
Se 28. - - Df8 allore 29. D:c7 Ad6 30.
Tg8À; seguito da D:d6 e vince.
29. De3!
Posizione dominante della Donna.
29. - - Rh? 30. Tg6 Dh4 31. De5
abbandona P. Bezzola

7665 Sicfliana
Schicketanz (DDR) - Stilling
Coppa Eberhardt-Wilhelm 1966
1. e4 c5 2. Cf3 d6 3. d4 c:d4 4. C:d4 Cf6
5. Cc3 a6 6. Ae2
Oontinuazione passiva, ma sicura.
6. - - e5 7. Cb3 Ae7 8. Ae3 Ae6
Un errore sarebbe 8. - - 0-0 p. es. 9. g4
b5? 10. g5 Cfd? 11. Dd5 (Stilling - R.
Mani, partita per corr. 1963)
9. 0-0 0-0 10. M3?
Troppo passivo, giusto era 10. f4 oppure
10. Dd2
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10. - - Cbd7 11. Dd2 b5 12. a3 Cb6 13.
Tad1 Cc4 14. Dc1 Do?
ll Nero ha preso il comando e minaccia
C:a3
15. Td3 Tac8 16. A95 Db6 17. A:f6 A:f6 18.
Cd5 A:d5 19. T:d5
Le intenzioni dei due giocatori sono evi-
denti: il Bianco preme sulla linea d, il
Nero su quella c
19. - - h6
Una mossa d'attacco, come si vedr¨
20. Tfd1 Ag5 21. Db1 a5 22. Ae2 a4 23.
A:c4 b:c4 24. T:d6?
Sembra che il Bianco raggiunto il suo
obbiettivo
24. - - c:b3!
Perº anche il Nero. ll Bianco abbondona.
Perche dopo 25. T:b6 b:c2 il Bianco puº
fare quello che vuole, rimarr¨ sempre con
un pezzo in meno. W. A. Stilling

Lºsungen der September-Probleme
Nr. 9897 (R. Ott): 1. Tg5! Kc4 (:c6, :a4, a6)
2. Le6 (e4, c2, c8)=)=. Sternflucht; beson-
ders h¿bsch die symmetrischen L-Matt-
z¿ge. - Nr. 9898 (idem): 1. La5l dr. 2.
Dh2=|:. 1.... Th? (e7) 2. Ld7=|: 1.... Th6 (e6)
2. Lc6:j: 1.... T:g4 2. Lc4:f: 1.... T:f3 2.
Ld3:|= 1.... Ld6 2. Ld7=|=. Das Halbfesse-
lungsthema in sauberer Konstruktion. -
Nr. 9899 (M. Markus und W. lssler): 1.
Lb6! Zzw. 1.... K:c4 2. La4l Kb4 (d3, d5)
3. Te3 (Lb5, b3)=j= 1.... K:e6 2. Lc?! Ke?
(15, d5) 3. Te4 (Ld7, f7):j=. Schºne bºhmi-
sche Echovarianten, aber nur 1 Muster-
matt (Ke7). - Nr. 9900 (M. Markus): 1.
Dh1! S:d6 (c6-c5) 2. Ta1! 3. Db1=|: 1.... Sc5
(c:d6) 2. Th8! 3. Dh7:|=. Healey'sche Bah-
nung in eleganter Doppelsetzung. -
Nr. 9901 (J. Baumann): 1. Tb1! Zzw. 1....
Kza (c)5 2. Sc(a)2! b:S 3. b4=|=. Ein wit-
ziger Einfall, der nur den argen Schºn-
heitsfehler hat, nicht neu zu sein. Herr
R. Fontana macht uns darauf aufmerksam,
dass 1929 in einer englischen Problem-
sammlung folgender Vorgªnger von J.
Schumer erschien: W. Kd5, Tf1, Sf3, h3,
Bg2, g5 (6): S. Kg4, BdÇ, g3, gÇ (4). 1.
Tg1 usw. -- Nr. 9902 idem): 1. Da1l Zzw.
1.... T:c3 2. Kh?! zieht 3. Dh8=l=
(2.... T:g3 3. S:c7=j:) 2.... c6 (5) 3. Sc7=|:
2.... a6 (5) 3. D:a6 (5)=|= 1.... Tc5 2.
Da3! analog wie oben. 1.... Tc6 2. Da6! 3.
D:b7 bzw. S:c?=|=. Hat besonders
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wegen der stillen Damenz¿ge und der gu-
ten Raumausn¿tzung den Lºsern gefal-
len. - Nr. 9903 (M. Hoffmann): 1. De7.
Zerreist keine grossen Stricke. - Nr. 9904
(idem): mit w. Lc8. a) 1. Td4, Lf5 2. Sc4.
Tb5=|=. b) 1. Lc5, Te2 2. Td4, Le6=|=. Ge-
fªllig. (Die Versetzung des Lg4 nach c8
beseitigt die sonst mºgliche NL in a):
1. Td4, Le2 2. Kc5, Tb5=1=.) - Nr. 9905
(M. Wettstein): 1. Sf4! dr. 2. Dh3À K:g5 3.
Set-34:. 1.... T:h2 2. Kg6! mit ¿berraschen-
dem Zugzwang. 1.... K:g5 2. Sg2 3. Dg6=l=.
Wechsel von Drohung zu Zugzwang oder
umgekehrt trªgt meist bei zur Erhºhung
des Reizes einer Aufgabe. - Nr. 9906
(idem): Sofort 1. Sd? scheitert an K:f5À
(2. Kd5, h1DÀ!, 2. Kb5. b1DÀ). Daher als
Vorplan 1. Da3-b4l! (dr. 2. Db7=j=). Nach
1.... c:b4 dringt nun 2. Sd7! durch (3.
S:f6=|=): 2.... K:f5À 3. Kb5!! Ke6 4. Sb6:|:
3.... Te4 4. Sde54=, sonst 4. S:c5=|: 2....
Sg4? 3. e:d3=j:. Nebenspiel: 1.... b1D 2.
D:b1, Tb2 (Sb3) 3. Dh1À S:h1 4. e:d3=j:.
Ein tiefsch¿rfendes Vorplanproblem, auf
das der Verfasser stolz sein darf. - Nr.
9907 (A. Fischli): Die h¿bsche Autorab-
sicht 1. Dat, Kb4 2. Da5À! K:a5 3. S064:
als eine Art Echo zum Satzmatt 1.... Kd4
2. Se6:|: lªsst sich leider sowohl mit 1.
Dd1, als auch mit 1. Dci umgehen. -
Nr. 9908 (idem): mit s. Le2. Es gilt zu
erkennen, daÇ sofortiges 1. Se4 (dr. 2.
Sc3:1=) an K:e4 2. Lc6À Kf4 scheitert und
vorheriges 1. f2-f4 wegen h1D nichts hilft,
da der Bauernzug keine Drohung enthªlt.
Daher zuvor noch eine kleine Umschal-
tung der weiÇen Figuren, mit dem einzi-
gen Zwecke, dem Zuge f2-f4 eine Dro-
hung zu verschaffen: 1. La6! K06 (sonst
2. Lb74:) 2. Ke7! Kd5 3. f2-f4!l unter Er-
neuerung der L-Mattdrohung: 3.... g:f4.
was den eingangs erwªhnten Feldblock
zwangslªufig herbeif¿hrt. Nach R¿ck-
schaltung zur Ausgangslage (4. Kf6, Kc6
5. Lb5À Kd5) ist somit die Schlusswen-
clung 6. Se4! K:e4 7. Lc6:Ĥ: mºglich. Der
Verfasser lieÇ sich zu seiner schºnen
Aufgabe durch folgenden Siebenz¿ger
von St. Schneider (Schach 1954) inspirie-
ren: W. Kb3, Lc6, Sc4, f5 Bb5, d2 (6): S.
Kc5, Th1, Lg1, Ba?, c?, e4, h3 (7). 1. Sg7?
Kd4 (2. Se6À Kd3i) - 1. d4À L:d4! (2.
Sg7? L:g?!) 1. d3 aber droht nichts. 1. Se5l
(2. Sd?) Kb6 2. Ka4! Kc5 3. d3! droht wie-
der 4. Sd7:|=. und erzwingt so 3.... e:d3.
und nun geht 4. Kb3 Kb6 5. Sc4À Kc5 6.
S97 7. Se6:|:. A. F. hat immerhin noch
einen Stein eingespart. -- Die Versetzung
des Lb1 nach e2 wurde nºtig infolge des
Duals 2. Sf5 statt 2. Ke?, mit partiemªssi-
ger Fortsetzung.

Gesamthaft betrachtet steht das Problem-
schaffen unseres Nachwuchses auf einer
beachtlich hohen Stufe.

Beých¿gung
Der Autor der Nr. 9951 versetzt zur Be-
seitigung einer Nebenlºsung den w. Be3
nach c4 und den s. Be4 nach e3.

Zu den neuen Problemen
Als neue Mitarbeiter begr¿Çen wir den
Lausanner E. Schaer und den Russen M.
Rosenthal. - Aus dem Dreiz¿ger Nr. 9960
entstehen zwei Zwillingsaufgaben, wenn
a) Bd3 nach a6 versetzt, und b) Bb6 gegen
einen s. La2 ausgewechselt wird. F¿r sich
allein hªtte wohl keine der drei Aufga-
ben groÇe Bedeutung, aber gesamthaft
betrachtet bilden sie ein ganz anspre-
chendes Gespann. - Wir freuen uns, wie-
der einen Mehrz¿ger des jungen Basel-
bieters Fischli zu zeigen. Die hohe Z¿ge-
zahl braucht niemanden zu schrecken, da
es sich um einen stark ausgeprªgten Ge-
danken handelt. der dem des Zehnz¿gers
Nr. 9878 von A. Johandl auffªllig ªhnelt.
ü- Welcher der beiden Preistrªger des
DSV-Turniers 1966-67 gefªllt ihnen bes-
ser? Hªtten Sie allenfalls die umgekehrte
Rangierung erwartet?

Turnierausschreibung
Die schwedische çTidskrift fºr Schackè
veranstaltet Jahresproblemturniere f¿r
direkte Zwei- und Dreiz¿ger. Preise: 50,
30 und 20 schwedische Kronen in jeder
Abteilung. Einsendungen an Hilding Frº-
berg, Midgardsvªgen 3, Handen, Schwe-
den. H. H.

Neufassung eines inkorrekten Originals
Es ist dem Verfasser der nebenlºsigen
Nr. 9912 zum Gl¿ck gelungen, seine Che-
ney-Loyd-ldee wie folgt in Miniaturform
zu retten:

Nr. 9912 V. H. Kraatz
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Nr. 9958 M. Hoffmann
Kilchber Urdruck
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Nr. 9964 F. Salazar
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1967

Ă

/ //2' // /1

Matt in 2 Z¿gen

\ 2im

Nr. 9967 W. A. Wyatt
B. _Oh.ýed._1965,__3Ñ_Pr.

 

C

W

*'42

-

Matt in 3 Z¿gen

Nr. 9959 Eric Schaer
Lausanne Urdruck

Ä5 52'/

2 in`

.Y--"-F).
mi,Mai' in .§¬¿geir

Nr. 9962 M. Rosenthal
__, Urdruck

Ä7" '24/` V fi

_ _

e Waßne_. ç_-2.-_..

'2f';2:2 'f

Matt in 3 Z¿gen

I0'

\

\~\ ____

`*`s\*`<

\ġ\s.\_____\%
Se

Nr. 9965 H. Vetter
DSV-Turnier 1966-67 1, Pr.
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Nr. 9968 Dr. A. Kraemer
çDie Schwalbeè 1967
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Nr. 9966 Prof. S. Brehmer
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Schachnachrichten

(Fortsetzung von 2 U)

Kandidatenzweikampf Tal - Gligoric
in Belgrad
Auf 10 Partien ist der Zweikampf Tal -
Gligoric im Rahmen der Weltmeisterschaft
angesetzt und beginnt am 21.April in Bel-
grad. Der Sieger stºÇt in den Halbfinal der
Kandiclatenausscheidungen vor.

Ueberlegener Sieg Kortschnojs
in Beverwijk
Wohl verlor Kortschnoj in der 13. Runde
seine erste Partie (gegen Portisch), doch
der eklatante Endsieg war ihm nicht mehr
zu nehmen. Kortschnoj weist einen Vor-
sprung von drei Punkten auf Hort, Portisch
und Tal auf, die sich an die Spitze des
Verfolgerfeldes stellten. Der durchschla-
gende Erfolg Kortschnojs ist umso beacht-
licher, als das 30.Hochofenturnier eine
sehr starke Besetzung aufwies.

Endstand: 1. Kortschnoj (SU) 12 P., 2...-"'4.
Hort (Tsch), Portisch (Ung), Tal (SU), 9 P.,
5. Georghiu (Rum) 8'/2 P., 6...-"'7. Ciric (Jug).
lvtatanovic (Jug) 8 P., 8./9. lvkov (Jug) und
Ree (Ho) 7% P., 10..-ñ12. Bobozow (Bul),
Donner (Ho), Padevski (Bul) 7 P., 13. Ka-
raklajic (Jug) 6'/1 P., 14. Rossolimo (USA)
6 P., 15. Langeweg (Ho) 5 P., 16. Van Geet
(Ho) 3 P.
Der junge Hollªnder Ree erreichte an die-
sem Turnier eirē Meisterresultat, das ihm
den Titel eines internationalen Meisters
eintragen wird.
Das ebenfalls stark besetzte Meisterturnier
ergab einen Dreiersieg von Doda (Pol).
Medina (Sp) und Ostojic (Jug), die 10 P.
aus 15 Partien totalisierten. Es foġgten
Ujtelki (Tsch) 9% P., Ciocaltea (Rum) und
Nikolic (Jug) 9 P., Zuckerman (USA)
8'/2 P. USW.
Die Damengruppe zeigte, daÇ nicht mehr
nur in RuÇland und Jugoslawien starke
Spielerinnen existieren. Es gewannen Ni-
colau (Rum), Stadler (Jug) und Vreeken
(Ho) mit 7'/1 P. vor Malypetrova (Tsch) 7
P., Koslovskaja (SU) 6 P. usw.

Sowjet-Computer schlªgt USA-Computer
Der Wettkampf ¿ber vier Partien zwischen
dem çM 20è im Moskauer Institut f¿r ex-
perimentelle und theoretische Physik und
dem çIBM 7090è der Universitªt Stanford
(Kalifornien) endigte mit einem 3:1-Sieg
des sowjetischen Computers. Er gewann
zwei Partien und zwei gingen remis aus.

Jungmeisterturn.ier in Groningen
Sieger der ersten Gruppe wurde der Russe
Karpov mit 51/2 P. aus 7 Partien vor Jocha
(Ung) 5 P., Lewi (Po) 41/: P., Timman (Ho)
und Zara (Rum) je 31/: P., und Hostalet
(Sp), Ligterink (Ho) und Moles (lrl) 2 P.
Die zweite Gruppe gewann gemeinsam Fu-
cak (JU9). Maeder (Wdl), Schaufelberger
(Sz) und Tate (Eng) mit je 4'/1 P. vor
Boersma(Ho) und Meulders (Be) 31/2 P., .Ja-
cobsen (Dª) 21/2 P., und Dudek (Oe) V: P.
Schaufelberger (Glattbrugg) gewann gegen
Tate, Meulders und Dudek, remisierte mit
Fucak, Maeder und Boersma, und verlor
gegen Jacobsen.

Fortsetzung von Nr. 11.112/1967

Zum Abschluss folgt eine etwas schwieri-
gere Dauerschachwendung:

R. Fontana
und A. J. Roycroft

85. Turnier der British
Chess Federation, 1. Preis

1957
(Variante)

_:t-.`~'ÄiÄ-\

ses
\\

' 'WT ¯ .7 4Iò7"'_i"' 'Z' 7"' 'Z _

Schwarz am Zuge
hªlt unentschieden

l<rüsÀ 2. kbs odeÀ 3. kee oceÀ 4. kde
oasÀ 5. ke? oa7À e. kee (faēēs s. kfs
of2À=) oa2À r. kfs oc2(f2)À a. ē-<g4
Dg2À=

Der weiÇe Kºnig findet vor den Schachge-
boten keinen Schutz, weil er die 3. Reihe
nicht betreten kann und ihm somit die
Gewinnzone verschlossen bleibt, wie aus
nachfolgender Erklªrung hervorgeht.
Im untenstehenden Diagramm sind der
weiÇe Kºnig und die schwarze Dame ab-
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sichtlich weggelassen. Beim Nachspielen
der Dauerschachwendungen zeigt es sich,
daÇ dieser Ausgang nur der ung¿nstigen
Stellung der weiÇen Damen zuzuschreiben
ist; denn sonst m¿sste das materielle
Uebergewicht zur Geltung kommen.

7 // .r /7';

2'ò .2 W/", V'232W W2W
X 22"/,ç'-'fi "fi I

if ēf, 14'/ ,y :I

ggg

Gewinn- /'-.è //. /fi
Z¿ne '  '/'¥/H,-._ " "/1? rf/

x = Schlupfwinkel
des weiÇen Kºnigs

1'

Der weiÇe Kºnig kºnnte dem Dauerschach
entweichen, wenn er auf die Felder h1
oder h2 gelangen w¿rde. Darnach w¿rden
weitere Schachgebote durch Dazwischen-
setzen der Dg8 abgewehrt. Sobald sich
jedoch der weiÇe Kºnig zur Erreichung
dieses Zieles auf die 4. Reihe begibt, bie-
tet die schwarze Dame auf der 2. Reihe in
senkrechter Gegen¿berstellung schach,
d. h. wKg4, Dg2À, wKf4, Df2À usw., so dass
WeiÇ nicht mehr weiter kommt.
Zur Verhinderung der Kºnigswanderung
nach h1!h2 wªren Schachgebote auf der
1. Reihe gen¿gend. Dies w¿rde jedoch eine
Kºnigswanderung nach a2/b3/b2/b1/c2 er-
lauben, wo WeiÇ dem Dauerschach eben-
falls entrinnen kann, z. B.

Stellung wKh3, sDh1À
1. Kg3 Dg1À
2. K13 Df1À
3. Ke3 De1À
4. ka:-t oa1À

(falls ob1À s. K62 ob4À s. ocs gew.)
5.Kc3 De1À

(falls DC1À 6. Kb3 Dd1À 7. Ka2 Da4À
8. Kb2 gewinnt
6.... De3À 7. D03 (Ka2) gewinnt
oder 5.... Da1À 6. Kc2! gewinnt)
(auch 6. Kc2(b2) gewinnt)
Db4À
(Dd1À 7. Ka2 Da4À 8. Kb2! gew.
De3À 7. Dc3 [Ka2 gew. ebenfalls]
oesÀē a. oc4Àtē gewinnt,
nicht jedoch D:D? patt)

?_ks2 De4À
B. Kb2 DE-':2À
9. Ka3 De?À

36

6. Kb3

10. Ka2 Da7À
11. Kbi gewinnt

WeiÇ gewinnt, sobald der Kºnig die 3.
Reihe betritt, weshalb die ersten 3 Reihen
als Gewinnzone bezeichnet werden. WeiÇ
gewinnt bei beliebiger Stellung des Kº-
nigs innerhalb dieses Brettabschnittes, un-
geachtet der Stellung der schwarzen
Dame. Es ist deshalb unerlªsslich, daÇ die
schwarze Dame beim Stande des wK auf
den Feldern d4-h4 auf den parallelen
Feldern der 2. Reihe schach bietet.
Bei den Dauerschachwendungen muÇ die
schwarze Dame derart manºvrieren, daÇ
sie die 3 wichtigen Felder a7, a3, a2 nº-
tigenfalls sofort betreten kann. Wenn das
nicht geschieht, wird die Dame durch ge-
schickte Kºnigsbewegungen abgelenkt,
wie wir noch zeigen werden. Beim
Stande des WK auf e6 remisiert nur ein
Damenschach auf a2, wovon man sich
leicht ¿berzeugen kann:
Db3À?
2. Kd7 Dd3À 3. Kc? Dc2À 4. l<b8! gew.
Db6À?
2. Kd5 nebst Erreichung der 3. Reihe gew.
De6À?
Dc4À?
2. Ke5 nebst Erreichung der 3. Reihe gew.

Aber auch beim Stande des weiÇen Kºnigs
auf andern Feldern erzwingen nur gewisse
Schachgebote das Unentschieden, und wir
erhalten somit eine ganze Reihe von kor-
respondierenden Feldern, von denen die
wichtigsten folgendermaÇen lauten:

Schwarz hªlt remis
Damenschach auf

weiÇer
Kºnig auf

d8 b8, a8, b6, d6, d3, a5
e8 a8,b8,e3
f8 a3, a8, b8 (nicht aber auf b4,

z. B. Db4À? 2. Ke8l De4À 3.
Kd7(f7) gewinnt)

d7 a7 (falls stattdessen Dd3À? 2.
Ke¹l Db3À 3. Kd7 Dd3À 4.
Kc7 Dc2À 5. KbÇ gewinnt)

e? a7 a3 (Von diesen beiden
Feldern aus kann die schwarze
Dame im nªchsten Zug a2 be-
treten, um den Zug Ke?-e6 zu
entkrªften)

f7 a2, b3, a7 (falsch wªre Dc4À'?
2. Ke7 gewinnt)

d6 a3 (Der einzige Zug, da Dc5À'?
wegen 2. Ke6! verliert)

eÇ a2
f6 b2, f2 (nicht jedoch Da1À?

wegen 2. Kf5! Df1À 3. Ke6(e5)
mit Gewinn)



d5 a2, d2 (Beim Schachgebot auf
d2 kann die weiÇe Dame auf
h8 nicht dazwischensetzen,
weil darnach Da2Àl die unge-
sch¿tzte Dg8 erobert. Falls
stattdessen Dd3À? 2. Ke6 ge-
winnt)

e5 b2, e3 (De2À? 2. Kd6! mit
Gewinn)
c2, f2 (Db1À'? 2. K14! gew.)15

d4-h4 d2-h2

Auf einem Diagramm eingezeichnet, erhªlt
man folgenden Ueberblick:

%%%%%%ª%
'/4/4 AD AF .f§

2627272"'2 20202%ē%f%.%.
fh m% o% q 

2 2 2 2
Als Endergebnis sticht die Tatsache hervor,
daÇ Schwarz nur dann unentschieden hal-
ten kann, wenn die schwarze Dame je
nach den weiÇen Kºnigsbewegungen auf
dem korrespondierenden Feld schach bie-
tet.

R. Fontana

Moskau 1967 (III)
Die beste Partie des Siegers
7666 Spanisch
L. Stein - P. Keres
1. e4 e5 2. S13 Sc6 3. Lb5 a6 4. La4 S16
5. 0-0 S:e4 6. d4 b5 7. Lb3 d5 8. d:e5 Le6
9. c3 Lc5 10. Sbd2 0-0 11. Lc2 15 12. Sb3
Lb6 13. Sfd4.
Nat¿rlich ist diese Stellung jahrelang gut
bekannt und gilt als g¿nstig f¿r WeiÇ. Aus
diesem Grunde probierten manche GroÇ-
meister den Zug 11.... 15 mit dem in der
Praxis wenig bekannten 11.... Lf5 zu er-
setzen. Stein's Textzug ist besser als das
fr¿her so empfohlene 13. a4, wonach
Schwarz mit 13.... Dd7 14. Sbd4 S:d4 15.
S:d4 c5 16. Se2 d4 Ausgleich erlangen
kann.
13.... S:d4 14. S:d4 Dd7
Keres, einer der grºÇten Kºnner der Spa-
nischen Partie, weicht nun als erster von
der Theorie ab, welche 14.... L:d4 nebst
15.... 14 empfiehlt.
15. 13 Sc5 16. Kh1!

Einfach und stark. Nach dem schwarzen
Vorstoss f4 wird Weiss nach Tg1 nebst
g3 zu Angriff kommen.
16.... Sb?
Mit Springern auf b7 sind f¿r Schwarz
schon manche Partien verlorengegangen.
Keres sollte seinen Kºnig nach h8 ziehen,
um evtl. den Lªufer nach g8 zu spielen.
17. Le3 c518. S:e6 D:e619. a4!
Dieser enorm starke Zug unterstreicht die
Kraft des weissen Lªuferpaares und die
Abwesenheit des weiÇfarbigen. Lªufers bei
dem Nachziehenden. Es stellt sich her-
aus, daÇ Stein kein Tempo zur Verteidi-
gung von e5 verlieren muss.
Nimmt nun nªmlich Keres auf e5, so folgt
20. Te1 mit manchen unangenehmen Dro-
hungen.
19.... S35 20. Lf2 Kh8 21. Te1 T37 22. D92
b4
Auch nach 22.... c4 23. a:b4 a:b4 24. Tadt
ist der weisse Positionsvorteil entschei-
dend.
23. c:b4 c:b4 24. L:b6 D:b6 25. Tad1 Dc5
26. Ld3 Db6 27. Lb1 Dc6 28. Dd2 D:a4 29.
D:d5 S06 30. L:f5
Die verdiente materielle Ernte des weissen
Positionsvorteils.
Bemerkenswert, wie spielend leicht Stein
den immer so zªhen Keres ¿berspielt hat!
30.... Db5 31. Dd6
Gut genug war nat¿rlich Abtausch auf
b5 nebst 32. Ld7, aber Stein will auf Matt
spielen, umsomehr, als sich Keres bereits
in Zeitnot befand.
31.... Db8 32. D:c6 T:f5 33. e6 Te? 34.
Td7 Te8 35. Tb7 Dc8 36. Tc7 Db8 37. Dd7
Tg5 14 Tg6 39. 15 Tg5 40. 16
Aufgegeben.
Stein hªlt diese Partie f¿r seine bestge-
spielte im Moskauer Turnier. Salo Flohr

Stein's einzige Niederlage

7667 Kºnigs-Indisch
F. Gheorgiu -- L. Stein
1. d4 S16 2. c4 g6 3. Sc3 Lg7 4. e4 d6 5.
13 0-0 6. Le3 b6
Eine von Stein mit Vorliebe angewandte
Variante, an welche er manch' gute Er-
innerung hat (aber auch schlechtel)
7. Ld3 Lb7 8. Sge2 c5 9. d5 e6 10. 0-0
Sbd7 11. Lg5 La6
(Bewªhrt sich nicht. Aber wie kann man
sich befreien? Der ganze schwarze Auf-
bau ist ja doch nur f¿r besondere Lieb-
haben)
12. Da4 Dc8 13. Sg3 Db7 14. 14 Tae8
(Schwarz steht gedr¿ckt, aber nach 14....
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